
NUR FLIEGEN IST 
SCHÖNER!

TEXT: MICHAEL LUX   FOTOS: YANIK BÜRKLI

Am tief verschneiten Flugplatz von Bad Ragaz treffen der neue, 600 PS starke Aston Martin Vanquish S 

und der Airbus H 125 mit 847 PS von Swiss Helicopter aufeinander. Ein Vergleich der etwas anderen Art.
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Volles Rohr: Das Heck des Vanquish S 
wurde durch zwei zusätzliche Endrohre 
und den Heckdiffusor aus Sichtkarbon 
aufgewertet.

Piloten unter sich: Redaktor Michael Lux 
darf an den Steuerknüppel des H125, 
während Swiss Helicopter-Pilot Jürg 
Forrer (rechts) ihm das Cockpit erklärt.

serverstärktem Kunststoff – rich-
tig edel aussehen lassen. Neu sind 
auch die fetten schwarzen Doppel-
Endrohre am Heck. Da kann der 
Heli bestimmt nicht mithalten. 

Von wegen! Die beiden baum-
stammdicken Abgasrohre des 
Turbinen-Triebwerks lassen selbst 
die Briten mit ihrem Super GT vor 
Neid erblassen. Na warte. Ich ver-
suche es wie beim Autoquartett: 
Bei der Leistung kann der Aston 
den Helikopter ganz bestimmt 
ausstechen. Schliesslich leistet 
der frei atmende V12-Sauger des 
Vanquish S sogar noch 27 PS mehr 
als sein Vorgänger. 

«Meiner bringt 600 PS und dei-
ner?», frage ich herausfordernd. 
«847 PS», kontert Swiss Helicop-
ter-Pilot Jürg Forrer locker und 
gelassen. Kein Wunder: Wer eben 
noch mit dem Kollegen Lawinen 
in den Bergen abgesprengt hat, 
lässt sich nicht so leicht aus der 
Ruhe bringen.

Beinahe wäre unser heutiges 
Rendezvous am Flugplatz Bad Ra-
gaz ganz ausgefallen. Ausgerech-
net, wenn wir für einmal mit so 
einem brachialen britischen Bo-
liden unterwegs sind, kommt der 
Winter doch noch angehinkt. Das 
hätte es wirklich nicht mehr ge-
braucht! Wenigstens sind sowohl 
der Aston als auch der Helikopter 
wohlbehalten angekommen. 

Höher, schneller, weiter?
Forrer hat sein Fluggerät erst ein-
mal im Schnee abseits der Piste 
parkiert. Zusammen stapfen wir 
durch das unberührte Weiss, 
während er mir stolz von seiner 
Maschine erzählt: «Der hat einen 
Höhenrekord am Everest aufge-
stellt.» Also nicht dieser Heli, aber 
ein Hubschrauber gleichen Typs. 
Hierzulande ist der Airbus H125 
Ecureil AS 350 B3, wie er mit vol-
lem Namen heisst, immerhin für 
eine Flughöhe von 6000 Metern 

zugelassen. Bei Swiss Helicopter 
wird er vielseitig eingesetzt. Von 
Personentransport, Such- und 
Rettungsflüge bis hin zu Brand- 
und Katastropheneinsätzen. «Zu 
85 Prozent machen wir mit die-
ser Maschine aber Materialtrans-
porte, zum Beispiel für Baustel-
len», erklärt Forrer. Am Transport-
haken kann der H125 bis zu 1200 

Kilo Nutzlast befördern. Respekt, 
dem hat der Vanquish mit seinen 
368 Kilo Kofferraumvolumen 
nicht viel entgegenzusetzen.

Zugegeben, ein unfairer Ver-
gleich. Der Heli ist eben ein echtes 
Arbeitstier. Entsprechend rustikal 
geht es im Cockpit zu: Die Vor-

E r kommt! Lange, bevor wir 
den Helikopter zu Gesicht 
bekommen, hört man bereits 

den unverkennbaren Sound 
der Rotoren: schrapp, schrapp, 
schrapp, schrapp. Dann taucht 
der rot-weisse Airbus H125 von 
Swiss Helicopter am wolkenver-
hangenen Himmel auf. Wusch! 
Schon bläst es mir die Mütze vom 
Kopf – der Luftstrom, den der 
Hubschrauber bei der Landung 
erzeugt, ist enorm. 

Da ist der Testwagen von Aston 
Martin schon etwas windschnitti-
ger: Die Aerodynamik des brand-
neuen Vanquish S, der zwischen 
zwei europäischen Messen ex-
klusiv bei uns Halt macht, wur-
de weiter verbessert. Frontsplitter  
und Heckdiffusor aus Sichtkarbon 
sollen den Auftrieb an der Fahr-
zeugfront deutlich verringern. Mal 
abgesehen davon, dass die unla-
ckierten Karbonteile – die gesam-
te Karosserie besteht aus kohlefa-

dersitze bestehen aus einem un-
verkleideten Metallgestänge, das 
nur mit einem dünnen Polster be-
spannt ist. Und um überhaupt ins 
Cockpit zu gelangen, muss man 
schon ein bisschen klettern. 

Ich darf mich indes auf dem 
Pilotensitz hinter dem Steuer-
knüppel breitmachen – Side-stick 
heisst der bei den Profis. Über den 
Hebel wird der Hauptrotor gesteu-
ert. Die Fusspedale sind nicht etwa 
für Gas und Bremse, sondern steu-
ern den Heckrotor. Tiefer steige 
ich gar nicht erst in die Bedienung 
ein, schliesslich strebe ich keinen 
Pilotenschein an. Vielleicht besser 
so! Die zahlreichen, teils digitalen, 
teils analogen Anzeigen, mit de-
nen das «Armaturenbrett» über-
sät ist, überfordern mich schon. 
Eine Art Navi gibt es, dazu einen 
Höhenmesser – schliesslich muss 
sich der Helikopter-Pilot im drei-
dimensionalen Raum zurechtfin-
den, während der Autofahrer stets 

»Wer ist 
stärker? Der 

Heli oder der Luxus-
Bolide aus UK?

Filmreif: Der Heli nimmt die Verfolgung des 
Vanquish S auf. Dessen Vmax von 324 km/h 
lässt sich auf der verschneiten Landebahn 
von Bad Ragaz nicht annähernd ausfahren.
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mit allen vier Rädern auf dem 
Boden bleibt, zumindest wenn 
alles gut geht. Kein Wunder, dass 
man die Ausbildung zum Beruf-
spilot nicht so einfach nachge-
worfen bekommt. Rund ein Jahr 
dauert diese.

Nun will ich natürlich auch 
«mein» Baby vorführen. Also Rol-
lentausch: Selbst wenn Jürg For-

rer kein bekennender Autofan ist, 
hinter das Steuer des britischen 
Luxus-Sportwagens klemmt er 
sich trotzdem gerne. Wann hat 
man schon die Gelegenheit, in ei-
nem 300 000-Franken-Auto Platz 
zu nehmen? Anerkennend nickt 
der Pilot beim Blick auf das edle 
Armaturenbrett: Der Vanquish S 
ist fast vollständig mit sogenann-

tem Caithness-Leder aus einer 
schottischen Luxus-Gerberei aus-
geschlagen. «Filograph» nennt 
sich das gesteppte Muster in den 
Sitzen und im Dachhimmel. Aus
serdem findet sich dort ebenfalls 
jede Menge Karbon. Das «Chop-
ped Carbon» in der breiten Mittel-
konsole ergibt eine Art Marmor-
effekt. Allein das Leder kostet so 
viel wie ein günstiger Gebraucht-
wagen. Nice!

Doch statt angesichts dieser 
Pracht ehrfürchtig zu erstarren, 
ist Jürg Forrer längst dabei, sämt-
liche Knöpfe zu drücken und ihre 
Funktion zu ergründen. «Ah, da 
ist die Rückfahrkamera!» Für ei-
nen Piloten sind die paar Tasten 
und Drehregler natürlich kein 

Buch mit sieben Siegeln. Aber 
auch jeder andere dürfte sich 
schnell zurechtfinden: Die riesi-
gen Knöpfe für den Parkmodus, 
Leerlauf sowie Vorwärts- und 
Rückwärtsgang geben keine Rät-
sel auf. Am Lenkrad switcht man 
ausserdem vom Normal- auf den 
Sportmodus und stellt die adap-
tiven Dämpfer härter – that’s it! 

Auf die Rücksitze zu klettern 
ersparen wir uns anschliessend 
dann doch lieber. Die sind zwar 
ebenfalls schön ausgeformt und 
gesteppt, doch aufgrund der prak-
tisch nicht vorhandenen Beinfrei-
heit halten es selbst Kurzgewach-
sene wie ich dort nicht aus. Als 
zusätzliche Ablageflächen taugen 
sie aber durchaus. 

Rollentausch: Pilot Jürg Forrer 
erkundet im Aston Martin die 

Knöpfe im edlen Cockpit.

Steuerknüppel: Während der Heckrotor 
über die Pedale bedient wird, steuert 

der «Side-stick» den Hauptrotor.
Dritte Dimension: Deutlich mehr Informationen muss man im Heli verarbeiten. 
Darunter Flughöhe und Neigung. Die Geschwindigkeit wird in Knoten gemessen.

Teures Material: Viel Leder und Karbon 
finden sich im Innenraum. Speziell: die 
Mittelkonsole in «Chopped Carbon».
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Sechs Sportwagenlängen voraus.
Die Leserinnen und Leser der «auto-illustrierte» haben gewählt. Und Porsche war gleich in 

sechs Kategorien erfolgreich: «Luxusklasse»: 3. Platz Panamera. «Sportwagen»: 1. Platz  

911. «Hoher Wiederverkaufswert»: 1. Platz Porsche. «Baut sportliche Autos»: 1. Platz Porsche. 

«Erfolgreich im Motorsport»: 1. Platz Porsche. «Ich mag die Marke»: 2. Platz Porsche.

Wir sagen danke!



Zum Abschluss darf Forrer den 
teils aus Glas bestehenden Fahr-
zeugschlüssel zum Start drücken: 
«Rooaaar!» Sogleich bellt der V12-
Front-Mittelmotor heiser los. Da 
huscht selbst dem eingefleischten 
Flieger ein Lächeln übers Gesicht, 
und im nahegelegenen Flugplatz-
Restaurant drücken sie sich die 
Nasen an der Scheibe platt. Das 
tönt doch anders als eine der klei-
nen Propellermaschinen ...

Das Wagnis beginnt
Nicht nur der Sound des Vanquish 
S ist brachial, auch das Drehmo-

ment von 630 Newtonmetern, 
das auf die Hinterräder wirkt. 
Zu dumm, dass wir aufgrund 
der schlechten Witterung nicht 
aufs Ganze gehen können. Die 
Höchstgeschwindigkeit von 324  
Stundenkilometern könnten wir 
hierzulande auf der Strasse zwar 
ohnehin nicht ausfahren, auf der 
500 Meter langen Landebahn 
wären wir dem Heli mit einer 
Vmax von nur 287 km/h aber 
wohl davongefahren. 

Immerhin, bei der Anreise auf 
der geräumten Autobahn lässt 
sich erahnen, was für ein Baller-

mann der Aston tatsächlich ist. 
Er spricht vom Start weg spontan 

an und hängt perfekt am Gas. Die 
Achtstufen-Touchtronic der neu-
esten Generation wechselt die 
Gänge präzise wie ein Schweizer 
Uhrwerk. Und das überarbeite-

te Fahrwerk ist sportlich-straff 
ausgelegt, jedoch selbst im Sport-
modus und mit angeschärften 
Dämpfern ausreichend komfor-
tabel. Die Lenkung wirkt eben-
falls direkt – soweit man das un-
ter diesen Umständen beurteilen 
kann: Abseits der Autobahn auf 
dem Weg zum Rollfeld ist der As-
phalt völlig vereist und schlüpfrig 
wie ein Tanzbodenparkett. «Ist die 
Handbremse angezogen?», frage 
ich mich. Denn zunächst bewegt 
sich der Vanquish hier gar nicht 
vom Fleck. Die Räder blockieren. 
Erst mit ausgeschalteter Trakti-

»Beim Sound 
des V12 huscht 

selbst dem Piloten  
ein Lächeln übers 
Gesicht.

Überraschend üppig: Das Kofferraumvolumen von 368 Litern 
ist für einen Sportwagen ordentlich – das reicht locker für zwei 
Golfbags oder das Gepäck für den Wochenendausflug zu zweit.

Schick, bequem und teuer: Allein das 
gesteppte «Filograph-Muster» der 
Ledersitze kostet 3700 Franken.

Rustikal und funktional: Der Airbus H125 kann fünf Personen plus Pilot aufnehmen. 
Auch Letzterer sitzt aber auf dem nur mit einem dünnen Polster bespannten 
Metall-Gestühl – nicht besonders luxuriös, dafür mit toller Aussicht.
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Der neue Tiguan fährt 
direkt aufs Podest.

www.volkswagen.ch

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen.
Sie haben entschieden und das freut uns: Der neue VW Tiguan belegt bei der Wahl “Best Cars 2017” in der Kategorie 
“Compact SUV” den 2. Platz. Schön, dass Sie auf höchste Qualität vertrauen. So ist der neue VW Tiguan serienmässig mit 
Allradantrieb 4MOTION und modernsten Technologien ausgerüstet. Interaktive Infotainment- und Assistenzsysteme 
garantieren Ihnen eine sichere und bequeme Fahrt. Die hohe Schulterlinie und die markante Formsprache machen ihn 
zudem zu einem echten Blickfang. Wo auch immer sie mit ihm auf oder neben der Strasse unterwegs sind.

170112_VW_Anzeige_Tiguan_AutoIllu_210x297_d_ZS.indd   1 12.01.17   14:12

http://www.volkswagen.ch


Michael Lux sagt

» Der Vanquish S ist ein eleganter  
Luxus-Sportler. Sein bäriger V12-

Sauger ist ebenfalls vom Feinsten – auch 
wenn wir ihn nicht ans Limit bringen konn-
ten. Doch auf rutschigem Untergrund hat er 
so gegen den Airbus H125 keine Chance. 
Für einmal gilt: Nur Fliegen ist schöner.

Airbus H125 Ecureuil AS 350 B3, Turbine: 
Arriel 2B, 632 kW/847 PS, Rotordrehzahl: 
393 U/Min., max. Geschwindigkeit 287 km/h, 
Kerosinverbrauch: ca. 180 l/h, Reichweite: 
600 km, Leergewicht: 1280 kg, max. Hebe- 
vermögen auf Meereshöhe: 1200 kg, 
max. Operationshöhe: 7000 m.                                             
Einsatzbereich: Personentransporte, VIP- 
Transfers, Heliskiing, Film- und Fotoflüge, 
Materialtransporte (Beton, Baumaterial etc.), 
Montagen, Such-/Rettungsflüge, Brand- und 
Katastropheneinsätze, Hüttenversorgungen, 
Logging (Holztransporte), Bergungsflüge u. a. 

onskontrolle setzt sich der Aston 
langsam in Gang. Gas geben, 
Gas weg. Gas geben, Gas weg. So 
schaukele ich mich vorsichtig in 
Fahrt. Vollgas bringt gar nichts. 
Auf der zur Rutschbahn mutier-
ten Landebahn auf Kurs zu blei-
ben, erfordert ebenfalls Gefühl. 
Bei zu starken Lenkbewegungen 
bricht sofort das Heck aus – trotz 
Sperrdifferenzial. Es ist einfach zu 
glatt. Dafür kann man am Ende 
des Rollfelds quasi im Stand wen-
den: Voller Lenkeinschlag und 
Vollgas, schon dreht sich der Bo-
lide auf der Stelle. Gas weg und 
gegenlenken und er fährt wieder 
geradeaus. Das macht Laune!

Dann ist es ein bisschen wie bei 
der Mär von Hase und Igel: Wäh-

rend ich noch wende, wartet Jürg 
Forrer am Ende der Bahn bereits 
auf mich, damit wir fürs Foto ge-
meinsam auf den Fotografen zu-
fahren beziehungsweise -fliegen 
können. Ich kann ihn förmlich 
Däumchen drehen sehen da oben!

Also los, Tempo aufbauen. Gas 
geben, Gas weg. Die Tachonadel 
bewegt sich langsam weiter. 
Gleichzeitig habe ich das Ende 
der Piste immer fest im Blick, 
schiele dabei gelegentlich nach 
links zum Fotografen, ob dieser 
parat ist. Dann höre ich wieder 
das Schrappschrapp des Heli. 
Erst hinter mir, dann über mir. 
Ein bisschen unheimlich: Ich 
höre ihn dicht über dem Dach, 
kann ihn aber nicht sehen. Fast 

»Der V12-Motor 
mit 600 PS 

und  630 Nm macht 
Eindruck. 

Leistungs-Sieger: Mit den beiden 
fetten «Endrohren» des Heli kann 
der Aston nicht mithalten. Das gilt 
auch für die Leistung von 847 PS.

wie die Szene aus dem Film 
«Apokalypse now», als die Luft-
kavallerie zu Beethovens Walkü-
renritt anrückt. 

Dann drückt Forrer richtig auf 
die Tube, der H125 taucht vor mir 
in der Windschutzscheibe auf und 
dreht ab. Im selben Moment stei-
ge ich voll auf die Bremse, lenke 
ein und gleite mehr oder weniger 
elegant um die Kurve am Ende 
der Landebahn. Nach ein paar 
Runden ist der Spuk schon wie-

der vorbei, und die sensationellen 
Fotos im Kasten. Schade, jetzt wo 
ich so richtig in Fahrt gekommen 
bin. Doch bei der vereisten Fahr-
bahn hat der Vanquish S leider 
trotzdem keine Chance gegen 
den Helikopter. Aber wer weiss, 
vielleicht treffen wir uns hier ja 
nochmals im Sommer. Denn bei 
trockenem Asphalt und einge-
schaltetem Track-Modus dürfte 
die ganze Sache womöglich an-
ders ausgehen ... � ■

Aston Martin Vanquish S, V12-Sauger, Front-
Mittelmotor, 48 Ventile, 5935 cm3, 444 kW/ 
600 PS, 630 Nm bei 5500/min, 8-Gang-
Automat, Hinterrad • Norm 13,1 l/100 km, 
302 g/km CO2, 0–100 km/h 3,5 s, 324 km/h 
• L/B/H: 4730/1910/1295 mm, Leergewicht: 
1739 kg, Ladevolumen: 368 l • Preis ab 
275 755 Franken, Testwagen: 326 220 Franken.

Swiss Helicopter AG
Hartbertstrasse 11
CH-7000 Chur
Telefon: +41 81 252 63 44
www.swisshelicopter.ch
chur@swisshelicopter.ch

ADRESSE
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Herzlichen Dank, geschätzte Leserinnen und Leser! Sie haben ŠKODA 
zum Preis-Leistungs-Sieger des Jahres gewählt! Somit geht diese begehrte 
Trophäe schon zum 15. Mal an die Raumwundermarke ŠKODA. Finden Sie jetzt 
selbst heraus, was hinter diesem vollen Erfolg steckt – auf einer Probefahrt beim 
ŠKODA Partner in Ihrer Nähe. ŠKODA. Made for Switzerland.

VOLLER ERFOLG
15x PREIS-LEISTUNGS-SIEGER

SIMPLY CLEVER
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